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Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 8. Okt. Berichte aus Palermo vom 5. d. M. melden, daß der 
Prodictator die Wahlkollegien auf den 21. Okt. einberufen habe. — General 
Lamoriciere iſt laut Nachrichten aus Genua daſelbſt angekommen und wohnt 
im königl. Palaſte. 

Paris, 8. Okt. Wie verlautet, wird die Einberufung eines Congreſſes 
rc id werden, ſobald die Sardinier in das Königreich Neapel einge⸗ 

ückt ſind. 

Neapel, 4. Okt. Die neapolitaniſchen Truppen find ausgerückt, um den 
fremden Truppen, denen der Rückzug abgeſchnitten war, zu Hilfe zu kommen, 
ſie wurden jedoch zurückgedrängt. Die Miniſter bleiben auf ihren Poſten; 
Garibaldi hat das Programm derſelben angenommen. Ein Gerücht wollte 
von der Uebergabe Capua's wiſſen. 

Turin, 8. Okt. Nachdem der König den Oberbefehl des Heeres über⸗ 
nommen, iſt Fanti nach Turin zurückgekehrt. Be piemonteſiſche Brigaden 
ſind bereits auf neapolitaniſches Gebiet einmarſchirt. Winſpeare proteſtirte 
gegen die Betheiligung piemonteſiſcher Truppen an der Schlacht am Vol⸗ 
turno und ſoll von der piemonteſiſchen Regierung eine entſchiedene Antwort 
erhalten haben. 

Turin, 7. Okt. In der Kammerſitzung vom 6. d. Mts. erklärte Graf 
Cavour über eine Anfrage Poerio's, Garibaldi hätte durch die Ertheilung 
einer Conceſſion an die Geſellſchaft Adami und Lemi zum Bau von Eiſen⸗ 
babnen in Neapel und Sicilien feine dictatoriſche Gewalt überſchritten und 
die Kammer könne die Stipulationen für nichtig erklären. — Cavour legt 
a Geſetzentwurf über Modifikation der Wahlgeſetze für die neuen Pro⸗ 

inzen vor. ' 

Turin, 4. Oktober. Man berichtet aus Neapel, daß Marquis Palla⸗ 
vicini die Prodictatur angenommen hat. Das Miniſterium Conforti iſt noch 
immer unvollſtändig. Gegen Crispi herrſcht Mißvergnügen. General Fanti 
iſt geſtern in Turin angekommen; übermorgen reiſt er wieder ab. Unſere 
Truppen haben die neapolitaniſche Grenze noch nicht überſchritten. Obwohl 
Garibaldi in Sicilien und beſonders in Neapel Geld gefunden hat, ſo hat 
doch die ſardiniſche Re 51 ihm Geld vorſchießen müſſen, und die Summe 
beläuft ſich, wie es heißt, auf? 6 
faſt keine Steuern ein, und die Armee, welche Garibaldi anführt, iſt nicht 
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wohlfeil, ſo daß Herr v. Cavour vollkommen Recht zu jagen hatte, ohne die 


fortwährende Unterſtützung, die er Garibaldi gewährt, 
Thron Franz II. umſtürzen können. 

Madrid, 7. Be Der König und die Königin find in Saragoſſa 
angelangt. — Durch k. Ordonnanz iſt dem Herzog von Parma eine lebens⸗ 
längliche Penſion von 540,000 Realen zugewandt worden. 


abe dieſer nie den 


Preuſt en. 


Berlin, 9. Oktbr. 
Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnädigſt ge: 
ruht, den nachbenannten Offizieren ꝛc. Orden und Ehrenzeichen zu ver: 
leihen und zwar: 5 

Den Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub: dem Inſpecteur der dritten Ingenieur⸗Inſpection, General: 
Major von Waſſerſchleben; 5 ö g 

Den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
dem Kommandanten von Jülich, Oberſten Madelung; 

Den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: den Majors v. Pöll⸗ 
nis, vom 1. rheiniſchen n (Nr. 25), v. Natzmer, vom 
2. rheiniſchen nfanterie⸗Regiment (Nr. 28), Baron v. Puttkammer, vom 
5. Beiel chen Infanterie⸗Regiment (Nr. 65), Orlovius, vom oſtpreußiſchen 
Puß ier⸗Regiment (Nr. 33); dem Commandeur des 2. Bataillons (Jülich) 

rheiniſchen Landwehr⸗Regiments 1 25), Oberſt⸗Lieutenant v. Reitzen⸗ 

ſen, vom rheiniſchen Küraſſier⸗Regiment 

(Nr. 8), Gaddum, von der weſtfäliſchen Artillerie- Brigade (Nr. 7), Tack⸗ 

mann, von der rheiniſchen Artillerie ⸗Brigade (Nr. 8); den Hauptleuten 

Grabe, von der weſtfäliſchen Artillerie Brigade (Nr. 7), Grund, vom weſt⸗ 

ah Pionnier⸗Bataillon (Nr. 7), und Mirich, vom rheiniſchen Pionnier⸗ 
ataillon (Nr. 8); ER 

Das Kreuz der Ritter des königlichen Haus⸗Ordens von 


Hohenzollern: dem Inſpecteur der 3. Pionnier⸗Inſpection, Oberſten Pa⸗ 
genſtecher; ſo wie 

Das allgemeine Ehrenzeichen: den Feldwebeln Roeſener, im 1. 
rheiniſchen Infanterie⸗Regiment (Nr. 25), Limpert, in demſelben Regiment, 
und Czypowiß, im 2. rheiniſchen Infanterie⸗Regiment (Nr. 28); den Wacht⸗ 
meiſtern Seidenſticker, im rheiniſchen Küraſſier⸗Regiment (Nr. 8), und 
Reuter, im 1. rheiniſchen Huſaren⸗Regiment (Nr. 7). 

Se. kgl. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: den Wirklichen Legations⸗Rath Frie⸗ 
drich Chriſtoph Eichmann und den Seconde⸗Lieutenant im 1. oſt⸗ 
preußiſchen Grenadier⸗Regiment (Nr. 1) Carl Georg Eichmann 
in den Adelſtand zu erheben; ſo wie dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 
Henſel zu Wehlau, im Regierungsbezirk Königsberg, bei ſeinem Ueber⸗ 
tritt in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben im Namen Sr. Maj. des 
Königs allergnädigſt geruht: dem Banquier C. D. Oppenfeld zu 
Berlin die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von 
Baden königl. Hoheit ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes vom Zähringer 
Löwen⸗Orden zu ertheilen. a (St.-A. 

Berlin, 9. Oktbr. [Vom Hofe] Ihre kgl. Hoh. die Prin⸗ 
zeſſin Alexandrine kam geſtern Nachmittag von Potsdam nach Ber⸗ 
lin, um ihren erlauchten Vater, den Prinzen Albrecht, zu begrüßen und 
wird ſich erſt heute Abend wieder nach Potsdam zurückbegeben. — 
Se. tgl. Hoh. der Prinz Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel iſt heute 
Morgens von Kopenhagen, über Hamburg kommend, hier ange⸗ 
langt, iſt im Palais ſeines erlauchten Schwiegervaters, des Prinzen 
Karl, abgeſtiegen und hat ſich Vormittags nach Potsdam begeben, 
woſelbſt er den dort reſidirenden Herrſchaften feinen Beſuch abſtattete 


und alsdann an der Parforcejagd Theil nahm, die bei Kohlhaſenbrück 


abgehalten wurde. Der Jagd folgte ein Diner im Jagdſchloſſe Stern 
und Abends kommen Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die 
Prinzeſſin Karl und der Prinz Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel von 
Potsdam nach Berlin und werden bis morgen im hieſigen Palais Wohnung 
nehmen, um Se. kgl. Hoheit den Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar zu empfangen, der Nachmittags von Weimar hier eintrifft. 
Se. k. Hoh. der Prinz Friedrich der Niederlande iſt heute 
Morgen mit dem kölner Schnellzuge aus dem Haag hier eingetroffen, 
und im niederländiſchen Palais unter den Linden abgeſtiegen. Bei ſei⸗ 
ner Ankunft waren der General-Feldmarſchall von Wrangel und der 
Stadt⸗Kommandant General⸗Lieutenant v. Alvensleben anweſend. Der 
hohe Gaſt gedenkt nur bis Donnerſtag hierſelbſt zu verweilen und als⸗ 
dann zu einem längeren Aufenthalt nach Schloß Muskau zu gehen. 

E unter dem Vorſitz des Staatsminiſters v. Auerswald traten 
heute Vormittag die Miniſter zu einer Berathung im Gebäude des 


Staatsminiſteriums zuſammen. — .Geftern nahm der Miniſter von 


Auerswald an einer Jagd Theil, die bei Schönwalde abgehalten wurde. 


— 33, kk. HH. der Prinz⸗Regent und die Frau Prinzef: 
fin von Preußen haben heute Baden-Baden verlaſſen, um ſich zu: 
nächſt nach Frankfurt a. M. zu begeben. Die Frau Prinzeſſin ſetzt 
ohne Verweilen die Reiſe nach Koblenz fort; der Prinz⸗Regent aber 
wird in Frankfurt Nachtquartier nehmen und morgen nach Mainz ge⸗ 


hen, wo Höchſtderſelbe mit J. M. der Königin von England zuſam⸗ 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
rto 2 Thlr. 11%, für den Raum einer 


26 Millionen. In Sicilien und Neapel gehen 
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Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Lese engen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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Mittwoch, den 10. Oktober 1860. 


mentrifft, um die Reife nach Koblenz in der Begleitung Allerhöchſtder⸗ 
ſelben zu machen. Die Abreiſe J. M. der Königin Victoria von 
Koblenz iſt auf den 13. feſtgeſetzt. 

— Se. M. der Kaiſer Alexander von Rußland wird, wie 
der „N. Pr. 3.“ aus Petersburg berichtet wird, übermorgen (11.) 
Petersburg verlaſſen, um ſich zunächſt nach Wilna zu begeben. Am 
20. gedenkt Se. Maj. in War ſchau einzutreffen. 

** Berlin, 9. Oktober. [Frhr. v. Schleinitz und Lord 
Ruſſell. — Curioſum. — Handwerker-Verein.] Ueber die 
bevorſtehende Beſprechung des Frhr. v. Schleinitz mit Lord John 
Ruſſell wird der „K. 3.“ von hier Folgendes geſchrieben: „Die Be⸗ 
deutung der bevorſtehenden Konferenz mit Lord John Ruſſell wurde 
ſchon früher hervorgehoben; ſie wird den Charakter der warſchauer 
Beſprechung vorwiegend beſtimmen und die Bürgſchaft geben, daß in 
Warſchau, wo Stipulationen ohnehin nicht zu erwarten ſind, nichts 
verabredet werde, was Englands Intereſſen verletzen und das gute 
Einvernehmen zwiſchen England und Preußen trüben könnte.“ — Aus 
Paris, ſchreibt heute die „Corr. St.“, kommen ganz ſeltſam klingende 
Nachrichten an. Der Kaiſer will, heißt es, die weltliche Herrſchaft des 
Papſtes wieder herſtellen, wenn der heilige Vater ſeinem Lande die franz. 
Conſtitution zu geben ſich entſchließt. Oeſterreich wird das Recht zur 
Intervention in Italien zugeſtanden. Heinrich der Ste, der keine Nach⸗ 
kommenſchaft hat, ſoll den Kaiſer Napoleon als ſeinen Nachfolger auf 
dem Throne Frankreichs anerkennen, und dann mit dem Titel „Kö: 
nigliche Majeſtät“ ſeinen Wohnſitz in Frankreich nehmen. 

— Am 6. d. Mts. fand die feierliche Einweihung des neuen 
Vereinshauſes des „Berliner Handwerker- Vereins“ (Alexanderſtraße 
Nr. 26) ſtatt. Nach dem Vortrage eines Begrüßungsgedichtes und 
des Liedes: „Schmückt das Haus mit grünen Zweigen“, hielt Herr 
Dr. Ravoth die Feſtrede, in der er ſich in eingehender Weiſe über die Auf⸗ 
gabe des Handwerkervereins verbreitete. Nach einem zwar förenden, 
bald aber beſeitigten Zwiſchenfall (wegen Mangel an Waſſer im Gafo: 


meter verlöſchten nämlich die Gasflammen) nahm Herr Steinert das 
Wort, um zunächſt unſeres hohen Königshauſes in warmer, patriotiſcher 


Weiſe zu gedenken, und demnächſt in einem längeren Vortrage die Auf⸗ 


gabe zu entwickeln, die ſich der Handwerkerverein für die Zukunft ge⸗ 
[Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗ 


ſiellt habe. Derſelbe ſolle nicht blos eine „Handwerker⸗Akademie“, ſon⸗ 
dern auch eine Pflegeſtätte für das Kindes-, Jünglings⸗ und Greiſen⸗ 
alter werden, indem der Verein dieſe Aufgabe durch Einrichtung von 
Kindergärten, einer Kinderbewahr-Anſtalt, Lehrlings- und Mädchenſchule, 
fo wie einer Alterverſorgungs-⸗Anſtalt für betagte, arbeitsunfähige Hand: 
werker zu verfolgen gedenke. Nachdem noch der Vorſitzende des louiſen⸗ 
ſtädtiſchen Handwerker⸗Vereins, Doktor Tappert, zu einigen Bemerkun⸗ 
gen über die gegenſeitigen Beziehungen beider Bruder⸗Vereine das Wort 
genommen, ſchloß Arndt's Vaterlandslied den Feſtabend. 

Köslin. [Eine Demonftration gegen die Minifter.] Der 
„Volksztg.“ wird von hier über eine Demonſtration, die hierorts allgemeine 
Entrüſtung hervorgerufen hat, Folgendes berichtet; | BR 

„Die pommerſche ökonomiſche Geſellſchaft hatte zur Feier ihres 50 jährigen 
Beſtehens in Köslin eine landwirthſchaftliche Ausſtellung von Maſchinen, 
Produkten ꝛc. veranſtaltet, welche aus allen Theilen der Provinz zahlreich 
beſucht und heſchickt war. Das bei ſolchen Gelegenheiten übliche Zweckeſſen 
durfte natürlich nicht fehlen; da aber die Stadt keine Lokalitäten beſitzt, 
welche alle en faſſen konnten, mußte man ſich in mehrere Geſell⸗ 
ſchaften vertheilen. So dinirten denn im Gaſthofe zum Kronprinzen die 
Mitglieder des Direktoriums des Vereins, die zur Ausſtellung herüberge⸗ 
kommenen Miniſter des Innern und der landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten, die Grafen v. Schwerin und v. Pückler, der Oberpräſident von 
Pommern, Freiherr Senfft von Pilſach, die Créme der hinterpommerſchen 
Junkerſchaft, ꝛc., während in einem anſtoßenden Zimmer, das mit dem 
Hauptſaale jedoch in Verbindung ſtand, der Landrath des fürſtenthum'ſchen 
Kreiſes, Herr von Gerlach (Sohn des verſtorbenen Herrenhaus⸗Mitglie⸗ 
des und Landraths a. D. von Gerlach), mehrere Dragoner⸗ Offiziere ze. 
Platz genommen hatten. Im Gaſthofe zum „Deutſchen Hauſe“ verſammelte 
ſich eine bürgerliche Geſellſchaft, darunter viele Gutsbeſitzer, und in einem 
dritten Lokale einer Reſtauration, eine gemiſchte Geſellſchaft. Zu glei⸗ 
cher Zeit fand auf dem Bahnhofe ein zahlreich beſuchtes Konzert 
ſtatt. Im Gaſthof zum „Kronprinzen“ brachte der Präſident der oͤko⸗ 
nomiſchen Geſellſchaft, Hr. v. Hagen, den Toaſt auf den König und den 
Regenten aus, in welchen die Verſammlung mit lauten Hochrufen einſtimmte. 
Als nun der Vice⸗Präſident, Landrath a. D. v. Hellermann, ſich zu 
einem Toaſt auf die an weſenden Miniſter erhob, da hörte man plötz⸗ 
lich aus dem Nebenzimmer erſt ein e darauf ein ſtarkes Scharren mit 
den Füßen und dann die lauten Rufe: „Nicht leben laſſen, nicht leben laſ⸗ 
ſen!“ Der Eindruck dieſer Binterbreäjung läßt ſich denken; mehrere Theil: 
nehmer (darunter, wie wir hören, der e Müller) verließen auf 
der Stelle den Saal. Kaum hatte ſich der Sturm ein wenig geleat, fo ſtand 
Hr. v. Waldaw⸗Steinhövel von feinem Platze auf, um den Oberpräſidenten 
leben zu laſſen. Ein nicht endenwollender Jubelruf begleitete dieſen Toaſt. Von 
den 5 Toaſten erwähnen wir noch den auf die Prinzen Karl und 
Friedrich Karl. Die Kunde von dem Vorgefallenen verbreitete ji mit 
Blitzesſchnelle durch die ganze Stadt und gelangte auch zu den übrigen Feſt⸗ 
Pee e Die Geſellſchaft auf dem Bahnhofe entſchloß ſich zu einer 
ofortigen Gegendemonſtration; Dis Muſik voran, zog man vor die Woh⸗ 
nungen der Miniſter und brachte ihnen unter Abſingung des Preußenliedes 
ſtürmiſche Lebehochs. Am nächſten Morgen brachte die Geſellſchaſt aus dem 
Deutſchen Hauſe den Miniſtern eine Morgenmuſik.“ 

Werden a. d. Ruhr, 7. Oktbr. Brinkhoff iſt wieder 
weg! Heute Morgens ſahen Einwohner hieſiger Stadt an der Außen⸗ 
ſeite unſerer Strafanſtalt Stricke, an einem Rauchfange befeſtigt, über 
Dach und Mauer herabhangen und im Winde flattern. Natürlich ent⸗ 
ſteht ſogleich die Vermuthung, daß ein Inhaftirter entſprungen ſei. 
Eine Revifion der Zellen und Kerkerſtuben des Zuchthauſes ergab, daß 
Brinkhoff ſeinem inneren Drange nach Freiheit nicht länger hatte wi⸗ 
derſtehen können, und ſeine alte und vielbewährte Kunſt des Entwei⸗ 
chens noch einmal recht gründlich und geſchickt ausgeübt hatte. Aus 
feiner Iſolirzelle, wo er ſeither mit Spulen beſchäftigt war, war er 
mittelſt Zertrümmerung der Thür und des Thürſchloſſes entwichen, war 
dann durch mehrere Thüren und Räumlichkeiten der Anſtalt gegangen, 
und auf das Dach des vor mehreren Jahren neu erbauten nördlichen 
Flügels der Anſtalt — in letzterem befindet ſich unten die Kaſerne für 
das Militär⸗Bewachungscommando und oben die Kirche — gelangt, 
hatte von hier aus durch Stricke, die er aus Garnſträngen zuſammen⸗ 
gewunden und gebunden hatte, ſich von bedeutender Hoͤhe herabgelaſſen 
und dann durch Ueberſteigen der ziemlich hohen Begränzungsmauer der 


Anſtalt das Freie gefunden. 
tali e n. 

Nom, 2. Okt. [Der bevorſtehende Exkommunikations⸗ 
Akt.] Von einer Selbſtſtändigkeit der Regierung iſt nicht mehr die 
Rede; fie lebt von der Gnade der Verhältniſſe. Die aber find jo be⸗ 
ſchaffen, daß fie langſam abſterben muß, ſollte fie es nicht vorziehen, 


ihre Funktionen freiwillig abzugeben. In der gewiſſen Vorausſicht, ſiſchen Truppen demnächſt in das Königreich Neapel einrücken werden. 
daß es in der Kürze zu dieſem Aeußerſten kommen muß, ſchickt ſich! Garibaldi ſoll zu Allem feine Zuſtimmung gegeben haben, 


der heilige Vater an, demgemäß zu handeln. Er ift in dieſer Hinfiht 
zu einem wichtigen Schritte entſchloſſen. An der Ausführung 
deſſelben iſt, wenn die Umſtände dazu drängen ſollten, um jo weniger 
zu zweifeln, da ſich die Kardinäle im letzten Konſiſtorium durchaus 
damit einverſtanden erklärten. Es handelt ſich um ein unmittelbares 
Ken gegen Viktor Emanuel und Napoleon mit den bisher nur 
implicite auch für ſie dekretirten Kirchenſtrafen. Mir wird verſichert, 
der Papſt habe für den Fall ſeiner alsdann gewiſſen (2) Abführung 
aus Rom bereits einen Vikar deſignirt, welcher für die kanoniſche Exe⸗ 
kution des Kirchenbannes die nöthige Sorge tragen werde und es 
könne, weil er ſich derzeit in einem neutralen Lande aufhalte. Dieſer 
wäre Kardinal Reiſach. 

[Proteſt⸗Note des Königs Franz II.] Die „Gazetta bi 
Gaeta“ veröffentlicht die Proteſt⸗Note, welche der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen des Königs Franz II., Caſella, unter dem 16. Sept. den 
Vertretern aller auswärtigen Mächte übergeben hat, die bei dem Könige 
accreditirt ſind. Der Schluß dieſer Note lautet: „Indem der Unter⸗ 
zeichnete im Namen ſeines erhabenen Herrn in förmlichiter und ausdrück⸗ 
lichſter Weiſe gegen die Akte der Uſurpation und der Gewalt des Ge⸗ 
nerals Garibaldi proteſtirt, hält er es für ſeine Pflicht, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit Sr. Excellenz auf das neue öffentliche Recht zu lenken, 
welches ſolche Thatſachen in dem civiliſirten Europa einzuführen ſtrebe. 
Die Regierung Sr. Majeſtät hofft noch, daß der König von Sardi⸗ 
nien mit dem Unwillen, der ſeiner Loyalität zukommt, ſich beeilen 
wird, das für ſeine Ehre beleidigende Geſchenk der Flotte und 
des Territoriums eines befreundeten Souverains, ein Geſchenk, das 
ihm von einem Manne gemacht wird, welchen er ſelbſt als Uſur⸗ 
pator behandelt hat, zurückzuweiſen. Die Regierung Sr. Majeſtät 
glaubt, daß Angeſichts des Unheils und der Uebel, welche durch die 
übermäßige und unerklärliche Duldung der ſardiniſchen Regierung, 
hervorgerufen worden ſind, der König von Sardinien nicht ferner ge⸗ 
ſtatten wird, daß fein Name und feine Flagge der Invaſion in einen 
friedlichen Staat, dem Vergießen unſchuldigen Blutes, der Verletzung 
der Verträge dienen, welche das öffentliche Recht in Europa bilden. 
Sie wird ebenſowenig unterlaſſen, gegen den neuen Titel eines „Königs 
von Italien“ zu proteſtiren, welcher von dem General Garibaldi 
proklamirt worden iſt, einen Titel, welcher die Vernichtung alles an⸗ 
erkannten Rechtes und die vollſtändige Abſorption der noch in der 
Halbinſel übrigbleibenden Staaten vorausſetzen läßt. 

Turin, 4. Okt. Herr Nigra iſt hier angekommen und befin⸗ 
det ſich, ſo zu ſagen, in permanenter Conferenz mit dem Grafen Ca⸗ 
vour. Die Nachrichten, welche er aus Paris bringt, ſind ſehr beruhi⸗ 
gend; das glaube ich mit Beſtimmtheit melden zu dürfen, und man 
ſieht hier der baldigen Wiederaufnahme der politiſchen Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Sardinien entgegen. Der Kaiſer iſt nach 
wie vor feſt entſchloſſen, feine direkte Einmiſchung in die italieniſchen 
Angelegenheiten lediglich auf die Vertheidigung von Rom und deſſen 
Umgebung zu beſchränken, ſo lange der Papſt ſeine Staaten nicht ver⸗ 
läßt. Im Uebrigen wolle man den Einheitsbeſtrebungen Italiens und 
den Abſichten Victor Emanuels nicht entgegentreten; vielmehr ſei Frank⸗ 
reich geneigt, die Anſtrengungen Italiens durch ſeinen Einfluß zu unter⸗ 
ſtützen, fo weit dies ohne Intervention geſchehen könne. Die Einverlei⸗ 
bung des Königreiches beider Sizilien, wie der mittel⸗italieniſchen Pro⸗ 
vinzen, welche fi) eben vom Papſte losgeriſſen haben, wird man in Paris 
mit Vergnügen ſehen, und räth man von dort aus zu energiſchem Vor⸗ 
gehen und warnt vor Verzögerungen. Herr Nigra rühmt die politiſche 
Einſicht und das ritterliche Benehmen des Grafen Pourtales; aber 
auch der hieſige Vertreter Preußens ſcheint beim turiner Kabinette in 
großer Achtung zu ſtehen. Man erzählt mir, daß dieſer Diplomat in 
Folge einer Unterredung bezüglich des bedauerlichen Zwiſchenfalles mit 
der „Loreley“ die Verſicherung abgegeben habe, daß Preußen, es 
möge was immer für eine Anſchauung von den Ereigniſſen 
in Italien haben, ſich niemals ſeiner neutralen Stellung 
entäußern werde. Ueberhaupt ſeien die deutſchen Mächte gewillt, 
ſich in keiner Weiſe den italieniſchen Einheits⸗Verſuchen zu wider⸗ 
ſetzen (on laissera faire cet essai d’unite), es wäre denn, daß fie, 
durch anarchiſche Zuſtände und Auftritte aufgefordert, im Intereſſe 
des europäiſchen Friedens und der europäiſchen Sicherheit aufzutreten 
ſich genöthigt ſähen. — Bertani's Briefe haben Aufſehen erregt, weil 
er darin entſchieden in Abrede ſtellt, Garibaldi habe jemals die Ab⸗ 
ſicht gehabt oder ausgeſprochen, die Franzoſen in Rom anzugreifen. 
Falls dem fo iſt, fo fragt man vergebens, was die Proklamationen, 
worin die Annexions⸗Verkündigung auf dem Quirinal verheißen wird, 
bedeuten ſollen. Es iſt jedenfalls eine Thatſache, daß Garibaldi nun 
anderer Geſinnung geworden, und daß er nach vollendetem Tagewerke 
in Neapel entſchloſſen ift, ſich wieder zurückzuziehen. — Das Parla⸗ 
ment in Turin hat in vollem Ernſt das Schiedsrichteramt zwiſchen 
Garibaldi und dem Miniſterium übernommen. In den Büreaux, 
welche den Annexions⸗Geſetzentwurf prüfen ſollen, hat die Majorität 
ſich dafür entſchieden, daß das Vertrauens⸗Votum von dem 
Votum über die Annerion geſondert gehalten werde, um 
letzterem die Majorität zu ſichern, ohne das erſtere zu kompromittiren; Ai! 
ja, es ſoll die ausdrückliche Erklärung abgegeben werden, daß Garibaldi 


ſich um das Vaterland wohl verdient gemacht habe. Die Oppoſition 
gegen die Vertrauensfrage ſchätzt man auf etwa 30 Stimmen. 


Frankreich. 

Paris, 6. Okt. Prinz Napoleon iſt geſtern wieder in Paris 
angekommen. Die Reiſe des Kaiſers nach Compiegne ſteht bis jetzt für 
Mitte des Monats feſt. Der Herzog von Montebello hat hier 
angefragt, ob er ſich während der Zuſammenkunft nach Warſchau be⸗ 
geben ſolle, um die verſammelten Souveräne im Namen ſeiner Regie⸗ 
rung zu begrüßen. Seine Anfrage wurde einſtweilen verneinend 
beantwortet. — König Victor Emanuel befand ſich am 5. d. M. 
noch zu Ancona. Man glaubte auch nicht, daß er ſich ſofort nach der 
Hauptstadt des Königreichs beider Sicilien begeben werde. Dagegen 
verſichert man mir auf's Beſtimmteſte, daß Graf Cavour bald nach 
Sicilien abgehen und dort wahrſcheinlich längere Zeit verweilen werde. 
Die Erklärungen, welche derſelbe in der geſtrigen Sitzung der turiner 
Deputirten⸗Kammer in Betreff des Beginns der diplomatiſchen Unter⸗ 
handlungen über die röͤmiſche Angelegenheit gab, erregten hier einige 
Senſation. Man glaubt jedoch nicht, daß dieſelben ein ungünstiges 
Reſultat liefern werden. 


Es kann jetzt kein Zweifel mehr darüber herrſchen, daß die piemonte⸗ 
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feit er eingeſehen hat, daß er über zu geringe Streitkräfte 
verfügt, um die Armee des Königs von Neapel allein zu 
beſiegen. Wie die letzten Depeſchen melden, iſt die Niederlage der 
kgl. Truppen, deren Angriff auf die Stellungen der Garibaldiſchen 
Schaaren eigentlich nur zurückgeſchlagen wurde, ohne Einfluß 
auf die Dinge in Capua und Gaeka geblieben. Garibaldi machte am 
4. ſelbſt eine Recognoscirung in der Richtung nach Capua hin. Er 
conſtatirte, daß die Volturno⸗Linie noch immer ſtark beſetzt war und 
daß die Königlichen, trotz ihrer Niederlage, in der Lage waren, ſich 
energiſch vertheidigen zu können. Später begab ſich der Dictator nach 
der Brücke von Treflisco, wo er erkennen konnte, daß auf der andern 
Seite von Capua neue, durch zahlreiche Artillerie geſchützte Redouten 
aufgeworfen worden waren, die eine Umgehung des Platzes unmoͤg⸗ 
lich machten. Ein neues Vorgehen gegen Capua wird daher wohl 
erſt nach der Ankunft der Piemonteſen erfolgen. Einer piemonteſiſchen 
Armee gegenüber ſcheint ſich Gaeta und ſelbſt Capua aber noch eine 
Zeit lang halten zu können. 


Spanien. 

Ueber die ſpaniſchen Zuſtändel ſpricht ſich eine pariſer Cor⸗ 
reſpondenz der „Preuß. 3. folgendermaßen aus: Vor einigen Mona: 
ten war das Partei⸗Getriebe auf der pyrenäiſchen Halbinſel ſtärker als 
je. Entgegengeſetzte Intereſſen ſuchten ſich für einen Augenblick zu ver⸗ 
einigen, um das Miniſterium zu ſtürzen, und es wurden dem damals 
hier anweſenden Marſchall Narvaez Anerbietungen gemacht, nach 
Madrid zurückzukehren und ſich an die Spitze der oppoſitionellen Be: 
wegung zu ſtellen. Narvaez lehnte dieſes Anerbieten damals ab. 
Darauf begann in Spanien eine Bewegung anderer Art. Man faßte 
mit einemmale Mißtrauen gegen Frankreich, und ſonderbarer Weiſe 
gerade bei Gelegenheit des bekannten franzoͤſiſchen Vorſchlages, Spanien 
zur Großmacht zu erheben. Die Oppoſitions⸗Journale nahmen einen 
neuen patriotiſchen Anlauf und feuerten ſich gegenſeitig an, „dem aus⸗ 
wärtigen Feinde gegenüber einig zu ſein.“ Mittlerweile iſt Narvaez 
auf ſeine Güter nach Spanien zurückgekehrt, und die italieniſchen Ereig⸗ 
niſſe haben die Parteien auf's Neue ſchroff geſpalten. Die katholiſchen 
Organe, wie „La Regeneracion“, verlangen den Abbruch der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen mit Piemont und erklären dem jetzigen Kabinet der 
Königin offen den Krieg. „La Espana“ ſagt unter Anderm: was in 
Neapel vorgeht, ſei keine ſociale Umgeſtaltung, ſondern ein tödtliches 
Fieber, der Sabbath ausſchweifender Menſchen. Dieſe innere Zer⸗ 
klüftung iſt dem Miniſterium nicht entgangen, und es hat daher durch 
ſeinen Botſchafter in Paris das Anerbieten machen laſſen, dem Papſte 
(im Grunde aber auch dem hohen bourboniſchen Verwandten der Kö: 
nigin) mit 50,000 Mann zu Hilfe zu kommen. Die Weigerung 

Frankreichs, auf dieſen Vorſchlag einzugehen, hat für Spanien den dop⸗ 
pelten Nachtheil, ſeinen Zweck verfehlt und dem die Emancipation 
Italiens verfolgenden Frankreich Reſtaurationsgelüſte gezeigt zu haben. 
Dazu kommt, daß der Papſt, wenn er abreiſt, wahrſcheinlich nach 
Spanien gehen wird, es alſo im Intereſſe Frankreichs liegt, Spanien 
an einer Schiedsrichter⸗Rolle zu verhindern. So weit reichen hier die 
Thatſachen und Wahrſcheinlichkeiten. Viel weiter aber geht die Fama. 
Nach ihr würde der Sturz der Bourbonen in Italien auch 
den der ſpaniſchen Bourbonen zur Folge haben. Es ſeien 
neue Verſchwörungen gegen die Königin im Werke, und der bisher 
noch in ein Dunkel gehüllte militäriſche Aufſtand von Törrejon ſei 
bereits ein Symptom dieſer neuen Unordnungen geweſen. Ich glaube, 
daß dieſe Gerüchte bemerkenswerth, aber ſehr übertrieben ſind. Was 
beſonders den Aufſtand von Torrejon de Ardos betrifft, fo 
mag die Regierung allerdings ſehr Unrecht haben, nicht ſelbſt mit der 
Wahrheit hierüber aufzutreten, aber es ſteht andererſeits feſt, daß die 
Truppen „es lebe die Königin!“ gerufen haben. Die Meuterei fand 
wirklich in der Nacht vom 23. zum 24. Sept. ſtatt. Die Offiziere 
ſchliefen bereits und es war 11 Uhr, als die Jäger von Baza ihre 
Zelte verließen und mit den Waffen in der Hand: „es lebe die Kö— 
nigin!“ „es lebe Prim!“ riefen. Sie verlangten auch eine Herab⸗ 
ſetzung des Dienſtes um 2 Jahre. Das betreffende Bataillon hatte 
von außen her rebelliſche Proklamationen durch die Poſt zugeſchickt be⸗ 
kommen. Das energiſche Einſchreiten der Regierung, die Hinrichtung 
von 20 Unteroffizieren und Soldaten und das an die ſpaniſchen Zei⸗ 
tungen ergangene Verbot, über den Vorfall zu ſprechen, geben dieſer 
vielleicht mehr lokalen Meuterei wahrſcheinlich größere Wichtigkeit als 
ſte hat. Auch von engliſchen Einflüſſen in Spanien iſt hier ſtark die Rede. 

Die „Espana“ vom 2. Oktober ſchreibt: „Es ſcheint, daß die Re⸗ 
gierung anfängt, Maßregeln zu treffen, die Höhe zu erreichen, welche 
die ſchwierige Lage der Religion in Italien erheiſcht, und entſchiedener 
als bisher aufzutreten. Der ſpaniſche Geſandte bei Sr. Heiligkeit iſt 
über Barcelona direkt nach Rom abgereiſt. Wie man verſichert, wird 
die Königin Herrn Rios Roſas beſtimmte Befehle geben, und wie es 
heißt, dem Papſte kräftigen Beiſtand anbieten laſſen. 


8 Amerika. 

New⸗Nork, 22. September. Ueber den Empfang des 
Prinzen von Wales auf dem Gebiete der Vereinigten Staaten 
bringt die „Amerik. Poſt“ folgendes Nähere: - 

Als der Dampfer mit dem Prinzen am Bord am 20. d. M. in das ame: 
rikaniſche Gewäſſer einlief, begrüßten ihn die zu beiden Seiten aufgeſtellten 
und prachtvoll mit Flaggen und bunten Lampen ausgeſchmückten Fahrzeuge 
mit Raketen und Feuerwerk und die Häufer, welche die Ufer⸗Facade bilden, 
ſtanden in einem Lichtmeere. Von den Docks ſtieg gleichfalls Brillantfeuer⸗ 
werk auf, ſo daß der ganze Fluß bei der Landung des Prinzen in glänzender 

elle ſtand. Es hatten ſich über 30,000 Menſchen in der Nähe des Lan⸗ 
ſungsplatzes von Detroit verſammelt, und das Gedränge war fo groß, daß 
die Prozeſſion der Feuermänner und des größten Theils des Stadt⸗ 
Militärs, die mit Fackeln bereitſtanden, um den Prinzen zu eskortiren, 
ſich nicht bilden konnte und der Prinz in geſchloſſenem Wagen 
nach ſeiner Wohnung, Ruſſell Houſe, fahren mußte. Am nächsten 
Morgen, den 2iften, fuhr er, mit zwei Herren feiner Suite und 
Major Bahl, in einem prachtvollen offenen Wagen durch die Stadt, wo er 
der ungeheuren Menſchenmenge wegen kaum vorwärts kommen konnte. Cs 
errſchte die wildeſte Begeiſterung; das Volk hängte ſich buchſtäblich an die 

äder des prinzlichen Wagens und betäubendes Hurrahgeſchrei erfüllte die 
Lüfte. — Baron Renfrew — dies iſt bekanntlich der Name des Prinzen in 
Amerika — begab ſich nach einer Fahrt durch die Hauptſtraßen nach dem 
Depot und reiſte darauf weiter nach Chicago, unter dem Abfeuern von Sa⸗ 
luten und den herzlichſten Demonſtrationen. Die Univerſität von Cam⸗ 
bridge in Maſſachuſetts . — dem Prinzen einen feierlichen Empfang zu 
bereiten, doch ſoll Alles ſo einfach als möglich geſchehen. In Boſton wer⸗ 
den große Vorbereitungen Fuer Das Programm enthält u. A. auch 
einen Ball in der Muſik⸗Akademie und ein Banket im Revere⸗Houſe. 

New⸗Nork, 24. Septbr. [Der große Humbugger 17 macht 
wieder viel von ſich reden, und in der That iſt er unverwüſtlich. Nachdem 


F Zwillinge, die bekanntlich hier in der Union wohnen, in Barnum's 
uſeum in einer intereſſanten Lage ſehen. Die beiden zuſammengewachſe⸗ 
nen Aſiaten ſind höchſt eifrige Politiker, aber ganz verſchiedener Anſicht und 
in 9 Der eine iſt Demokrat, der andere Schwarzrepublikaner. 
Barnum iſt nun mit ihnen übereingekommen, daß ſie ihre politiſchen Dis⸗ 
putationen vor dem hieſigen Publikum zum Beſten geben. Die Speculation 
iſt vortrefflich; es wird Vollars regnen. Neben den Siameſen will er auch 
die beiden ſogenannten aztekiſchen Kinder ausſtellen, mit welchen ein ſchlauer 
aus ſogar „Gelehrte“ in Europa genarrt bat. Sie find weiter nicht als 
Mikrokephalen, Flues aten aus der Republik San Salvador, Produlte ver⸗ 
derbten Baſtardblutes t i und Indianern, wie ſchon bei dem einen 
der krauſe Kopf zeigt. Mit en haben fie gerade jo viel gemein, wie 


e 


der Mann im Monde, oder wie ein Cretin. Ein ſehr guter Gedanke Bar⸗ 
num's iſt auch der, daß er einen „Congreß der Nationen“ veranſtalten will. 
Seine Agenten ſind in den verſchiedenen Welttheilen darüber aus, Menſchen 
aller Racen für ſein Muſeum zu beſchaffen; wir werden alſo demnächſt Es⸗ 
kimos, Tunguſen, Hottentotten, Kaffern, Araber, Indianer aller Art, Papuas, 
Mongolen und dergleichen mehr, je ein Männlein und ein Fräulein, bei⸗ 
ſammen fehen, ein lebendiges efhnologiihes Kabinet, mit welchen der große 
Humbugger ſpäterhin auch nach Europa zu kommen gedenkt. (L. Z.) 


[lHundefang.] Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Scharf⸗ 
richterknechte 10 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden eingelöst 
3, getödtet 3, die übrigen 4 Stück dagegen am 8. d. M. noch in der Scharf⸗ 
richterei in Verwahrung gehalten. (Pol.⸗Bl.) 


Liegnitz, 8. Okt. [Perſonalien.] Es wurde beſtätigt: die Wahl des 
Kanzleiraths a. D. Dittrich, des Fabrikbeſitzers Halberſtadt, des Rentiers Ja: 
cobi, ſowie die anderweite Wahl des Stadtraths Mitſcher in Görlitz zu Stadt⸗ 
räthen daſelbſt, die anderweite Wahl des Schmzedemeiſters Balzer in No: 
thenburg OL. zum Rathmann daſelbſt; die Vocation für den e ee 
lehrer H. Lerche en kath. Lehrer und Organiſten in Streckenbach, Kreis 
Bolkenhain. — Ernannt wurden: der Zoll⸗Einnehmer Krauſe in Straßberg 
zum Steuer⸗Einnehmer in Markliſſa, der Thor⸗Kontroleur Bayer in Glaz 
zum Zoll⸗Einnehmer in Straßberg, der berittene Steuer⸗Aufſeher Brendel in 
Glogau zum Steuer⸗Einnehmer in Schlawa. 


$ Breslau, 9. Okt. [Gewerbe⸗Verein.] Die Reihe der allgemei⸗ 
nen Verſammlung wurde geſtern von dem Vorfigenden Hrn. Kaufm. Hut: 
ſtein mit einer kurzen herzlichen Begrüßung der ziemlich zahlreich erſchiene⸗ 
nen Mitglieder eröffnet. Hierauf hielt Hr. Prof. Dr. Marbach einen höchſt 
inſtruktiven, durch Zeichnungen vielfach erläuterten Vortrag „über die Prin⸗ 
zipien der Wärmelehre“ als Vorbereitung und unter Hinweiſung auf eine 
caloriſche Maſchine, welche die ſprottauer „Wilhelminenhütte“ dem⸗ 
nächſt bei Hrn. Fabrikbeſ. Ernſt Hoffmann hierſ. auszuſtellen beabſichtigt. 
Der Vortragende gab eine anſchauliche Ueberſicht der hierher gehörigen phy⸗ 
ſikaliſchen Geſetze, und erklärte dann das Weſen der Dampf: und caloriſchen 
Maſchinen, ſowie deren in neueſter Zeit angeſtrebte und zum Theil, minde⸗ 
ſtens bei den Dampfmaſchinen ſchon erreichte Verbeſſerungsſyſteme. Nach 
der Anſicht des Redners würde die caloriſche Maſchine den Vorzug ver⸗ 
dienen, weil dieſelbe nicht nur größere Sicherheit, ſondern auch bedeutendere 
Erſparniſſe gewähre, wenn es gelingen ſollte, die Schwierigkeiten in Bezug 
auf die Conſtruction und die Erzeugung der Spannkraft bei der erhitzten 
Luft zu überwinden. — 

Für eine der nächſten Verſammlungen hat Hr. Telegraphen⸗Inſpector 
Albrecht einen Vortrag über das Telegraphenweſen mit erläuternden De⸗ 
monſtrationen zugeſagt. 
nter den geſtrigen Mittheilungen iſt hervorzuheben, daß die Feldner⸗ 
ſche Handlung auf der Taſchenſtraße ein Depot der neuerfundenen, von einer 
nürnberger Fabrik gelieferten ſogenannten Silberſpiegel, an denen 
die Queckſilberlage durch eine e erſetzt iſt, für Schleſien über⸗ 
nommen hat. Die Vortheile der in einigen Exemplaren vorgezeigten nürn⸗ 
berger Spiegel wurden allgemein anerkannt. — Jens wurden von einem 
Goldarbeiter zwei von einem hieſigen Geſellen gefertigte Meiſterſtücke, eine 
goldene Lorgnette und eine ſilberne Doſe, präſentirt. Eine ſehr kunſtvoll 
ausgeführte plaſtiſche Gruppe auf dem Deckel der letzteren erregte lehhafte 
Senſation. Von Hrn. Dr. Fiedler wurden Pt einige ſchätzbare Leſe⸗ 
früchte mitgetheilt und ſchließlich das einladende Programm des Herrn 
Hauptlehrer Stütze zu der demnächſt abzuhaltenden öffentlichen Prüfung 
der Sonntagsſchule herumgegeben. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 9. Okt., Nachm. 3 Uhr. Die Sproz. begann zu 69, 10, wich 
aber auf 68, 80 und ſchloß in träger Haltung zu dieſem Courſe. Con: 
ſols von Mittags 12 Uhr waren 93% ein Ze — Sdhluf:€ 
Zproz. Rente 68, 80. 44prz. Rente 95, Zproz. Spanier 47%. lIproz. 
Spanier 39%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staals⸗Ciſenbahn⸗Aftien 483. 
Credit⸗mobilier⸗Aktien 696. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗ 
Aktien 332. 

London, 9. Okt., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Wetter kalt. 
Conſols 93 4. Iproz. Spanier 39%. Mexikaner 22%. Sardinier 84½. 
pro}. ae ee 4 proz. Ruſſen 3%. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 
5% 255 Wien 13 Fl. 45 Kr. Der Dampfer „Jura“ iſt aus Newyork 
eingetroffen. 

Wien, 9. Oktober, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. proz. Metalli⸗ 
ques 64, 50. 4 proz. Metallig. 58, 25. Bankaktien 754. Nordbahn 
181, —. 1854er Looſe 88, 50. National⸗Anlehen 75, 70. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 256, —. Creditaktien 171, 20. London 131, 75. Hamburg 
99, 75. Paris 52, 60. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 180, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 145, —. Neue Looſe 103, 75. 1860er Looſe 88, 50. 

Frankfurt a. M., 9. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreichiſche 
Fonds und Aktien in Folge vieler Verkäufe niedriger. Schluß⸗Courſe: 
Ludwigshafen⸗Bexbach 128%. Wiener Wechſel 87%. Darmſtädter Bank⸗ 
Aktien 185. Darmſt. Zettelbank 233. Si 
41%. 1854er Looſe 63%. Oeſt. Nat.⸗Anleihe 54%. Oeſt.⸗Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 227. Oeſt. Bank⸗Antheile 655. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 146. 
. 66%. ee A 132, Rhein⸗Nahe⸗ 

ahn 29%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. K. 102%. ; ’ 

\ rn 9. Oft, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Beſchränktes Geſchäft. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 56. Oeſterxeich. Credit⸗Aktien 624. 
Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 81%. Wien 102, 25. 

Hamburg, 9. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, ab aus⸗ 
wärts wenig Kaufluſt und wenig angeboten. Roggen loco und ab aus: 
11 u a De 35 Fee Frühjahr 27. Kaffee, Markt 

eibt ſtill, nur kleines Conſum⸗Geſchäft. 5 

Liverpool, 9. Oktober. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. 

Preiſe ſehr feſt. 


Berlin, 9. Oktober. 


Eine ſehr große Geſchäftsloſigkeit kennzeichnete 
heute den hieſigen Börſenverkehr. Selbſtverſtändlich blieben kleine Cours⸗ 
rückgänge nicht aus, und fo gering auch die Zahl der Offerten war, mit 
denen man hervortrat, jo vereitelte doch die Geſchäftsunluſt Abſchlüſſe von 
irgend welcher Bedeutung. Selbſt in den ſonſt belebten öſterreichiſchen Spe⸗ 
kulationspapieren wies die Börſe eine Unthätigkeit auf, wie ſie 0 letzter Zeit 
durchaus ungewöhnlich. Von Wien fehlte ebenſo eine durchgreifende Anre⸗ 
ung. Wir ſahen unter der herrſchenden Stimmung alle Effektengattungen 
eiden, ohne daß ſich indeß ein dringenderes Angebot bemerkbar machte. 
Disconten waren zu 3% beliebt. 2 

Deſterreichiſche Crevitactien hoben ſich vorübergehend auf 63, der nor⸗ 
male Cours ſtellte ſich auf 62 %, zum - 
niedriger als geitern Abgeber. Schleſiſche Bank war zu 75% am Markte, 
Berliner Handel zu 80 verkäuflich, auch für Coburger ließ ſich heute letzter 
Briefcours erzielen. a 

Preuß. Bank⸗Antheile waren zum geſtrigen Courſe heute ohne Nehmer 
(129); für danziger Privatbank bot man nur 4 weniger (8444), Königsber⸗ 
ger zeigten ſich J herabgeſetzt am Platze, Pommerſche % niedriger, Poſener 
und Magdeburger blieben feſt. 3 

Unter Eiſenbahnen find die Veränderungen ſehr geringfügig. Oberſchle⸗ 
ſiſche Litt. A. und C. gewannen , (126), Litt. B. ließ ſich ebenſo nur 5 
theurer haben (114). Oeſterr. Staatsbahn, war ſehr geſchäftslos, fie ging 
zur billigeren Notiz von geſtern um (127%). Sonſt verloren noch Köln 
Mindener % (132½), Thüringer waren 74 unter geſtrigem Briefcourſe ge⸗ 
fragt (104), Rheiniſche drückten ſich um % 185%), Bergiſch⸗Märk. waren 
nur 4 herabgeſetzt zu laſſen (85%), Anhalter und Potsdamer erzielten 
letzten Preis, Hamburger und Stettiner waren dazu gefragt. Rotterdamer, 
n EU ABeRe) Freiburger, Niederſchleſiſch⸗Märkiſche und Halberſtädter 

i erirt. 

Mecklenburger holten & — mehr, Nordbahn verkehrte zur billigeren 
Notiz von geſtern (46 / ), Maſtrichter waren 4 herabgeſetzt ohne Käufer; 
Brieg⸗Neiſſer blieben zu 52, Wittenberger zu 32%, Tarnowitzer zu 30% 
gefragt, Rhein⸗Nahebahn wich um 4 auf 28 7, Koſeler behaupteten nomi⸗ 
nell 38%, Steele⸗Vohwinkler drückten ih um % (93%), 

In preuß. Anleihen waren die Umſätze ſehr beſchränkt; die 5 % war 6 
erhöht ausgeboten (105 ½), die 4% verlor wieder das geſtern gewonnene . 
(94). Staatsſchuldſcheine und die anderen Anleihen behaupteten letzten Stand. 


Berliner 44% Stadt⸗Obligationen holten % mehr; Börſenhaus⸗Anleihe 


blieb unter amtlicher Notiz zu 102% offeritt, zu 102 zu laſſen. Märker 
3% % Pfandbriefe waren ausgeboten, 4% ließen ſich % erhöht begeben; 


8 


be 

if x 

Thlr. Br., Nov.⸗Dez. 11% Thlr. bez. und Br., W Neuer 1 Dez.⸗ 
: It 


Metall. 8 4 prz. Metall.] Tht 


Schluſſe blieben ſelbſt zu 62%, 1% Aa 


Ba 


fit letzten Stand; von Rentenbriefen gewannen Ports 


die N 5 
mern 4, Sachſen , N 5 
Von Metalliques gingen einzelne Stucke mit in Holland beliebten Zins⸗ 
terminen zu 48 um, Poſten handelte man 7 unter ge rigem durſe zu 
47 J. Nationalanleihe holte nur vorübergehend den billigeren Preis von 
tern (56%), fie ging % und % darunter um und ſchloß ether fur niedrig⸗ 
ſten Notiz; 54er Looſe waren 4 herabgeſetzt zu laſſen (65%), Kredit⸗Looſe 
bedangen letzten Preis, eben die Neueſten, wozu fie (65%) übrig waren. 
Deſſauer Gas⸗Actien waren 1% erhöht beliebt (90); für Berliner Allge⸗ 
meine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Actien war ein Gebot von 96 am Platze. 
In Wechſeln fanden ziemlich Umſätze ſtatt und können wir die meiſten 
Deviſen als gefragt bezeichnen, namentlich Holland, auch Banco blieb ſtets 
u laſſen. London war geſucht, Paris war %, erhöht gut verkäuflich. Kurz 
Wien verlor % Thlr. und ging zur Pa Notiz von geſtern um, langes 
ab um 4 nach, gegen geſtern um % Thlr. Für Augsburg und Frank⸗ 
urt waren dauernd Nehmer, letzteres war ſelbſt über Notiz kaum zu aben. 
Von Petersburg war langes unverkäuflich, Bremen gab % Thlr. nach und 


war begehrt. Warſchau drückte ſich % und knapp dazu am Markte. (B. u. H. Z.) 

Berliner Börse vom 9. Ootbr. 1860. 

Div. Z. 
Fonds- und Geld-Course. 1889) 1. 
Freivr, Staats-Anleihe4½ 101 6. Oborsohlor. B. . ½ % 14 B. 
Staats -Anl. von 1860 * dito Y 7 645 3½ 126 ba. 
52, 54, 65, 66, 67 * 101 ba dito Prior. A. — —.—— 
dito 17863 405 bz. dito Prior. B. — 34 29% U. 
dito 1859| 5 105% B. dito Prior. D. «| 87% 6. 
Staats-Schuld-Soh. . 3½ 86% ba. dito Prior. E. — 14 bz. 
Präm.-Anl. von 1856 3% 118 be. dito Prior. F. .| — git B- 
Berliner Stadt-Obl. , |414|100% ba. Oppoln-Tarnow.] — | 4 857 ig: 
Kur- u, Neumärk, 3½ 8% B. Prin- W.(St.-V.) 1% 4 53 ½ bz 
dito dito 497% 8 Rheinische 5 4 186% bz. 
2 Pommerascho 64 87% ba dito (St.) Pr. 5 u, 
© dito neus 9%Y, G dito Prior... — | 4 |85 ©. 
A |Posensche ....|4 00 G. dito v. St. 34 — "Bin 10 
& RIED Sera 5 94% G ein-Nahe-B. .| — 125% bz 
dito neuo. , 904, bz Ruhrort-Crofeld.] — 3 Free 
Schlevische . . 1334:877%, 0 Starg,-Posonor , 3413 50% br 
o Kur- u. Neumärk | 4 95 J% bz Thüringer, ...| 514) 4 108 6 
© |Pommersche .. 4 9 b Wilhelme- Bahn.] — 4 38½ ba. 
5 Posengche . 42 @ dito Prior... | 4 [78 ba. 
% Preussiscbe . 494 B dito III Em. | j# ‚84% B. 
#] Westf. u. Rhein. 4 4 ½ b dito Prior. St. — 4% f — 
2 1 n 7 46 8 dito dito ZB 
(Schlesische 94 
Lokisdor 8 . Er 4 bz Preuss. und ausl. Bank-Atien, 
Goldkronen —19. 3 Kl ar; 
Ausländische Fonds, re A 1 W 
Oesterr, Metall... 5 48letw. 4 47% 1 Pat | Berl. W.Cred d — 15 = — 
dito 64er Pr.-Aul.] 4 65% 0. verk. Braunschw. Bank. 4 lu, G. 
dito neue 100 fl.. 52 8. re 406 8 
dito Not. Anleihe 5 56½ a ½ ba u. B. Coburg. Crdit.A 449 6 
Ausg.-ongl. Anleihe, 5 102 bz. 5 1.2 ttel-P. 4 03 6 
Gito ö. Anleihe . 6 1921, @ be 734, b 0 
do. poln. Sch-Obl. 4 83 52 ee AT 
poln. Plaudbriefe Fi Dees. Oreditb.-A. 412% 4 . ba. u. 
Cite III Em 9 S n Disc.-Cm.-Auth 4 e * 0 
eoin, bl. 50 F. A191 etw. ba. u. 6. erste Berk: 35! 2 6 kg 
ito 30 EL | 5 92% 6. * > 
ese, 0 FL | 38. e 5 ua 
Kurhess, 8 — 44% G. 5 2 

* nov. 1 4 91% B. 

Wee en. 6 . e ? 9 r ba. 
N Loxombg.Bank | 4 | 4 178 8. 
12 . 

1859 F. aa 1 5 j 
Anch,-Düssold. .| 314 34474 B. G 624 ba u B 
Aach.-Mastricht./ — | 4 |15%, B. Pos. Prov.-Bankl 4477 8 
Anıst,-Rotterd, .| 5 4 I B. (m. C.N.5) Preuss. B.-Anth. 1129 B 
Berg.-Märkischo| 4%, 4 854, G. Schl. Bank- Ver.] 6 
Zerlin-Anhaltor.] 74, 4 1115 bz. Thüringer Bank 
Berlin-Hamburg.| 5% | 4 100% G. Weimar. Bank 
Gerl. Pod Med. 74 103 bz. - 

Berlin-Stottinex | 63 | 4 11034, G, Wechsel- 
Breslan-Freib. | 4 | 4185 fl. Anagtordam 
Oöln-Mindener .| 77% % 13214 ba. dito 
Era. St.-Eiub. 7 127½ be. u. G. Hamburg k. S. 150 b 
Ludw.-Bexbach. 11 4 128 ba. Ad ie 
Magd.-Halborst, | 13 4 200 B. Londen . 
Magd.-Wittonb. | 1,41 4 f ©. BO a aha 
Maina-Ludw, A, | 5% 4 1101454102 ba (m. C. [Wien österr. Währ. Is T.|74 
Mecklenburger 17 440% 4 % b. [Nr 2) A 
Müneter-Ham: 4 977 B. Augab urg 
Jeiose-Briag 2462 K. Leipzig 
Niederschles.. 44 Bis onen. 
N. Schl. Zwgb. . 7 al — Frankfurt a. M. 
Nordb. (Er.-W/.) 4 40% ba. Peteraburg. 

ito Prior. . 4% 100 ½ G. Bremen N ee 2 ; ö 
Ibarschlas. A. 6½ 3½ 126 de. Warschan 


Weizen loco 74—90 Thlr. pr. 2100 
gelb ſchleſiſcher 81 Thlr. pr. 2100 Pfd. bez. — Rog N ie 81—82 
51% —52 Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., Okt. 5 Y—H—Y- 
und Gld., Okt.⸗Nov. 494 — , — . Thlr. bez. und Br., 49% Thlr. Gld. 
Novbr. Dez. 48 Thlr. bez. und Br., 48% Thlr. Gld., De en 48% 
Thlr. bez., Frühjahr 474Y—u—Y Thlr. bez. und Gld., 47% & „ Br. — 
Gerſte, große und kleine 42—48 Thlr. pr. 1750 Pfd. afer loco 25 
30 Thlr., Liefer. pr. Oktbr. 27 Thl. bez. und Gld., Okt.⸗Nov. 26 lr. 
Br. und Gld., Nov.⸗Dez. 26 Thlr. bez. und Br., Frühjahr 26 4— lr. 

z. — Erb ſen, Koch⸗ und Futterwaare 49—54 Thlr. — Rüböl loco 
Thlr. bez., Okt. und Okt.⸗Nov. 11 — , Thlr. bez. und Gld., 11 


Berlin, 9. Oktober. A 


% Thlr. bez., 55 


Jan. 11% Thl. bei. 
Thlr. 


nd Y 11 U N 1 1 10 
und Br., 12% 0 * 9 %, Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. bez. 


AR: ld. — Leinöl, loco 11 a Br., Lieferung 10 
r. — Spiritus loco ohne; aß 18 / —19 Thlr. bez., Oktbr. 18%— 
—% Thlr. bez. und Br., 18%, Thlr. Gid., Oitbr. Nov. 184—17% Thlr. 
8 O0 , A Be An, ai 
. „1 r. Br. ril⸗Mai — 76 — r. bez. 
Br., 18% Thlr. Gld. N ER; a 
„Weizen feſt. — Trotzdem die auswärtigen Märkte weniger feſt waren 
erhielt ſich doch zu Anfang des heutigen Marktes für Roggen eine animirte 
Stimmung und der Werth ſtellte ſich neuerdings höher; die eigentliche Ver⸗ 
anlaſſung hierzu liegt wohl hauptſächlich in dem Umſtande, daß die Zufuh⸗ 
ren äußerſt gering find und auch für nächſtens nicht größer zu werden vers 
ſprechen. Am Schluß des Marktes trat ein dringendes Angebot ein, das 
ein Weichen der Preiſe zur Folge hatte. Loco gering, doch dem Begehr 
entſprechend offerirt. Gekündigt 3000 Ctnr. — Rüböl bei beſchränktem Hans 
del feſter im Werthe. — Spiritus anfangs ſehr animirt und neuerdings ges 
ſtiegen, ſchließt in Folge von Gewinnrealiſationen offerirt und billiger. 


Stettin, 9. Oktober. a 55 matter, loco pr. 8öpfd. gelber 82— 
85% Thlr. bez., 8öpfd. gelber pr. Okt. 87% Thlr. bez und Gld., 88 Thlr. 
Br., pr. Okt.⸗Novbr. 85½ Thlr. Br., pr. Frühjahr 82% Thlr. Gld., 88 
Thl. Br., 83—8öpfd. 78 Thlr. Gld. Roggen feſt, pr. Oktbr. ſtarker 
Umſatz, loco 77pfd. 47, — 48 ½ Thlr. bez., 77pfd. pr. Oktbr. 47% —48 
Thlr. bez. und Br., pr. Ott.⸗Novbr. 46½ Thlr. bez. und Gld., pr. Nov.⸗ 
Dez. 45, — 7 Thlr. bez. und Gld., 46 Thlr. Br., pr. Frühjahr 45 — 7 
—46 Thlr. bez. und Br. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer 47—50pfd. pr. 
Abl hh 294 Thlr. Br., 28 Thlr. Gld. — Rüböl unverändert, loco 11% 
hlr. Br., pr. Okt. 11%—% Thlr. bez. und Gld., pr. Okt.⸗Novbr. 11%— 
Thlr. ber pr. Nov.⸗Dez. 111%, Thlr. bez., pr. April⸗Mai 12% Thlr. 
Br., 12% Thlr. Gld. — be 10% Thlr. Br., pr. 
Oltbr. 10%—% Thlr. bez., pr. Okt.⸗Nov. 10% Thlr. bez. Winters: 
Raps vom Boden 85 Thl. bez. — Spiritus ſeſt loco ohne Seh 18% Thlr. 
bez., pr. Okt. 18% Thlr. bez. und Br., pr. Okt. Nov. 17% Thlr. bez., pr. 
Nov.⸗Dez. 17% Thlr. bez. und Br., pr. Frühjahr 18% Thlr. bez. und 
Br. — Hering, ſchott. erown und fullbrand 11 Thlr. tranf, bei, hlen 
8% ng tranſ. bez. — Holzaſche, alte 9 Thlr., diesjährige 944 Thlr. 
gehalten. 


Breslau, 10. Oktbr. e 3 

Haltung für ſämmtliche Gtreidearten, ſchwache Zu 

Bodenlägern, ziemlich guter Begehr, und Weizen 

Notirungen bezahlt. — Del: und Kleeſaaten ohne 

feſt, pro 100 Quart loco 18%, Oktbr. 18% G. 
gr. 


in öl, loco inc. Fa 


In unverändert feſter 
uhren und Angebot von 
wie Roggen über höoͤchſte 
Aenderung. — Spiritus 


Sgr. 
Weißer Weit 5 8 8 4 igen ben 7 4 5860 02 — 
. m, 5 x icken . . . 42 45 47 50 — 
Gelber Weisen, nn 10 Pinter abe 5 5 
„ [7 5 interr en 
Roggen .. . 60,65 67 69 Sommerrübſen 70 74 76 28 
z, neuer . 606567 69 Schlagleinſaat 65 70 75 80 85 
ä 0 
„ A 55 60 en 
Hafer zkeüet . . 23 2 2 2 Wee t 16 2g 11706 
1 25 26 eiße dito 
Kocherbſen ... 65 70 75 80 [Tbymothee . .. 8 9 10 10% 11 
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